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Neuenbürg, Mittwoch, den 24. September 1924 82. Jahrgang.
Der bayrische Ministerprüfident in

Tuntenhausen.
München, 22. Sept . In der gestrigen Generalversamm¬

lung des Bayerischen Patriotischen Bauernvereins in Tünten¬
hausen nahm Ministerpräsident Held, der mit den Ministern
Stütze! und Oswald erschienen war , das Wort zu Ausführun¬
gen, in denen er die Gründe Larlegte, die die bayerische Staats-
rvgierung veraulaßten , trotz schwerster Bedenken für Sie An-
mrhme der Dawesgesetze einzutreten.

Die Annahme der Gesetze sei notwendig gewesen, wenn
nicht das deutsche Volk in kürzester Zeit einer furchtbaren Wirt¬
schafts- und ebenso großen politischen Katastrophe entgogen-
gehen wollte. (Lebhafte Zustimmung.) Zur Vermeidung der
Wirtschaftskatastrophe und weil wir die Leiden unserer Volks¬
genoffen in der Pfalz und am Rhein nicht länger mitansehen
konnten und weil Las ganze deutsche Volk an den Entschädi¬
gungen teilnehmen muß, nicht nur das besetzte Gebiet allein,
habe sich auch die bayerische Staatsregiernng auf den Stand¬
punkt der Annahme der Gesetze stellen müssen, um des Vater¬
landes willen. Wenn man im vorigen Jahre dem Hitler -Putsch
freie Hand gelaffen hätte, dann hätte es kein Dawesgutachten
gegeben, weil keines mehr notwendig gewesen wäre ; denn
dann wäre das deutsche Vaterland der Vernichtung preisgege-
Lien gewesen. Die Politik der Putsche, wie wir sie in Bayern
erlebt haben, habe die guten Ansätze der Entwicklung vom
Jahre 1920 entzwei geschlagen und Bayern im Reiche zum Ge¬
genstand der Verachtung gemacht. Wer das deutsche Volk frei
machen wolle, solle nicht mit dem Maule es versuchen, sondern
mit der Pflichterfüllung bei sich selbst beginnen.

Zur Frage des Völkerbundes erklärte der Ministerpräsident,
der Idee nach sei der Völkerbund immer von uns anerkannt
worden, aber Idee und Wirklichkeit seien immer zweierlei Dinge.
Das deutsche Volk solle durch den Eintritt in den Völkerbund
zu gleicher Zeit noch einmal bekräftigen, daß der Versailler
Vertrag ein wirklicher Rechtsvertrag sei. Der Ministerpräsident
fuhr fort : Ich lehne von dieser Stelle ans für mich — ich
glaube, ich bin hier mit meinen Freunden einig — die Idee
des Eintritts in den Völkerbund im gegenwärtigen Augenblick
ab. Es gcht nicht an , daß etwa der Reichspräsident oder das
Reichskabinett über diese das ganze deutsche Volk in allen seinen
Interessen so tief berührenden Frage allein zu entscheiden
hätte, sondern hier reklamiere ich ausdrücklich an das Recht,
daß auch der einzelne Staat und die einzelnen Regierungen bei
der Entscheidung mitreden.

Zur Kriegsschuldsrage erklärte der Ministerpräsident ; Nach¬
dem unmittelbar nach der Annahme der Dawesgesetze durch
die Proklamation des deutschen Reichskanzlers die Kriegsschuld-
frage ausgerollt und die Schuld Deutschlands am Kriege vor
aller Welt bestritten wurde, gibt es jetzt kein Halt mehr. Ich
stehe aus dem Standpunkt , daß unter allen Umständen jetzt
auch dem Ausland die Stellung Deutschlands zur Kriegsschulü-
frage notifiziert werde.

Zur Frage des Bürgerblocks erklärte der Ministerpräsident
Held: Wir sind in der bayerischen Regierung der Ueberzeu-
gung, daß die deutsche Politik nur eine rechtsgerichtete, bürger¬
liche Politik sein kann. Der Bürgerblock des Reichstags darf
nicht verhindert werden. Niach einer längeren Polemik gegen
Ludendorff sagte der Redner : Die Regierung täuscht sich nicht
darüber, daß der Staat nur dann bestehen kann, wenn die
Staatsgewalt in festen Händen und die Staatsantorität vor
allem anerkannt ist. Da gibt es keine Extrawurst weder für
die Arbeiter noch für einen General . Die Autorität wird aus-
rschterhalten gegen wen es auch sei. Ich möchte das bayeri¬
sche Volk und den bayerischen Staat nicht zum Spielball von
Bestrebungen persönlichen Ehrgeizes einzelner Leute machen.

-Deutschland.
Die Beschwerde der Frontring -Führer vor dem

Staatsgerichtshof.
In der Angelegenheit der Verhaftung der völkischen Füh¬

rer ist insofern eine neue Wendung eingetreten, als der Er-
mittelnngsrichter auf Grund seiner Feststellungen den Haftbe¬
fehl auf Grund des Paragraphen 7 des Gesetzes zum Schutz
der Republik erlassen hat. Gegen diesen Haftbefehl haben die
Betroffenen Beschwerde erhoben, die ganz naturgemäß von der
Staatsanwaltschaft an den Staatsgerichtshof weitergegeben wer¬
den mußte. Es hat also nicht, wie die Völkischen behaupten,
die bayerische Regierung diese Angelegenheit an den Staats¬
gerichtshof geleitet, sondern durch die Beschwerde der Verhafte¬
ten ist die Weiterleitung an den Staatsgerichtshof eine Selbst¬
verständlichkeit geworden.

Ausland.
Bern , 22. Sept . Heber den schweizerisch-italienischen Ver¬

gleichs- und Schiedsgerichtsvertrag teilt das politische Departe¬
ment u. a. mit, daß sich der Vertrag auf alle Streitigkeiten zwi¬
schen Italien und der Schweiz bezieht und daß diese vor den
internationalen Schiedsgerichthofim Haag im Falle nicht direk¬
ter Einigung gebracht werden können, sowie daß das Ver¬
gleichsverfahren durch eine fünfgliedrige Kommissionerfolgt, für
die jede Partei je ein Mitglied ernennt , während die drei übri¬
gen Mitglieder im gemeinsamen Einverständnis gewählt wer¬
den. Der Vertrag gilt für eine Dauer von zehn Monaten.

Abbau bei der Repko.
Paris , 22. Sept . Die Zeitung „Paris Midi " berichtet, die

Repko beschäftige sich im Augenblick Mt der Verringerung
ihrer Unterhaltungskosten. Es sei davon die Rede, das Hotel
Astoria als Sitz der Repko aufzngeben und man berate dar¬
über, ob die einzelnen Delegationen in den Gesandtschafts- bzw.
Botschaftsgebäuden untergebracht werden sollen, oder ob man
für jede einzelne Delegation eine bescheidene Unterkunft mieten

solle. Im übrigen solle durch eine Herabsetzung des Personal¬
bestandes eine jährliche Verminderung der Kosten auf 1 Mil¬
lion Goldmark erzielt werden. Die orttische Regierung habe
schon ihre Absicht dahin kundgegeben, die Arbeit der Mitglieder
ihrer Delegation bei der Repko ihrer diplomatischen Vertretung
in Frankreich anznvertranen.

Wiederherstellung der deutschen Hoheitsrechte im besetzten
Gebiet.

Paris , 22. Sept . Die Rheinlandkommission teilt folgendes
offiziell mit : Mit der deutschen Regierung werden Verhand¬
lungen geführt, um eine Anzahl von Beamten aus dem be¬
setzten Gebiet, deren Anwesenheit dort nicht zur Beruhigung
beitragen würde, für andere Dienstposten zu ernennen . Ferner
werden Verhandlungen darüber geführt werden, daß die von
deutschen Gerichten Verurteilten oder Angeklagten begnadigt
werden. Die belgische Regierung veranlaßt « die Freilassung
einer großen Anzahl von Verurteilter , die sich der Verletzung
der Verordnungen der Rheinlandkommission schuldig gemacht
hatten . Außerdem werden Ausweisungsbeschlüffein der belgi¬
schen Zone rückgängig gemacht werden. Von 2245 ausgewiesenen
Personen sind nur mehr 29 vom Wioderbetreten des besetzten
Gebietes ausgeschloffen. Bloß 64 Beamten, ausgewiescn oder
nichtausgewiesen, ist es bisher nicht gestattet worden, ihre Aem-
ter wieder zu bekleiden. In einer weiteren Mitteilung erklärt
die Rheinlandkommission, daß alle Bestimmungen des Artikels
4 zum Anhang 3 des Londoner Protokolls mit dem 21. Sep¬
tember durchgeführt würden. Durch eine Verordnung der
Rheinlandkommissionist die Zollinie zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Gebiet ausgelassen worden. Der deutsche Zoll¬
tarif wird nunmehr an der Westgrenze wiederum geyandhabt.
Alle Verkehrsbeschränkungen sind seit mehreren Tagen aufge¬
hoben worden. Die Einhebung der Kohlenstener und der
Steuer an Kohlennebenprodukten, welche bisher zu Gunsten der
Micum erfolgt war , ist mit Rückwirkung auf den 1. Septem¬
ber ausgelassen worden. Die deutsche Steuergesetzgebung, so¬
weit sie mit den Verordnungen der Rheinlandkommission im
Widerspruch -gestanden war und infolgedessen nicht durchgeführt
werden konnte, ist nunmehr wiederum in Kraft getreten. Alle
gegenwärtigen Forderungen der Rheinlandkommission wurden
ausgelassen.

Die kommunistischen Umsturzpläne in Bulgarien.
Sofia , 22. Sept . Der Innenminister erklärte gestern vor

Pressevertretern : Seit Mai hielten die Kommunisten das Land
durch fortgesetzte Wühlereien Lauernd in Spannung . Die Re¬
gierung besitze zahlreiche Beweise, daß sie für September eine
Revolution vorbereiteten. Unter den Räuberbanden , die in die
Dörfer einbrächen, befinden sich Kommunisten, die in den Dör¬
fern Reden an die Bauern hielten und sagten, die Bevölkerung
solle sich für ein Ereignis im September bereithalten . Aus be¬
schlagnahmten Schriftstücken geht hervor. Laß auf Weitungen
aus Moskau Summen in beliebiger Höhe zur Erreichung die¬
ses Zieles ausgegeben werden sollen. Die kommunistischen Agi¬
tatoren erhielten monatlich einen Lohn von 10 000 Levas, ihre
Führer 30—80 000 Levas und die Mitglieder der Banden 5000
Levas, außerdem besondere Prämien für jeden Mord . Schließ¬
lich möchte er noch von der mazedonischen Bewegung sprechen.
Es lägen Beweise vor, daß die Kommunisten sich anschickten, am
15. September an zwei Stellen einen Streich ausznsühren . Zwei
Föderalisten-Abteilungen, wovon eine von Griechenland her
und die andere von Serbien eingreifen sollten, hatten den
Auftrag , gleichzeitig in Bulgarien einzufallen. Glücklicherweise
ist die Gefahr, zu deren Abwehr sie bereit waren , vermieden.

Zusammenbruch der georgischen Erhebung.
London, 22. Sept . Englische und amerikanische Meldungen

aus Georgien stellen fest. Laß das Rückgrat der georgischen Re¬
volution gebrochen sei. Während die Georgier höchstens noch
20 000 Mann aus der Bauernbevölkerung ausbringen könn¬
ten, die sich in zerstreuten Abteilungen in den höchsten Berg¬
tälern des Kaukasus eingegraben hätten, habe Sowjetrußland
in ganz kurzer Zeit über 60 000 Mann in Georgien gelandet,
die jetzt in für die Russen verlustreichen, aber für die Georgier
ziemlich aussichtslosen Kämpfen gegen die revolutionären Ab¬
teilungen Vorgehen. Die Revolutionäre leiden offenbar an
Mnnitionsmangel , da sie bis zum letzten Augeblick bestrebt sind,
die angreifenden bolschewistischen Truppen nicht zu beschießen,
sondern sie mit dem primitivsten Mittel , große Steine ans die
russischen Truppen zu werfen, bekämpfen.

Kundgebung der Deutsch-Amerikaner für Lafollette.
New-Uork, 22. Sept . Zu einer gewaltigen Kundgebung

der Deutsch-Amerikaner für Lafollette gestaltete sich die Steu-
bengedenkfeier der amerikanischen Steubengesellschast im Amphi¬
theater des hiesigen Uankeestadions. Trotz des ungünstigen Wet¬
ters waren 40 000 Männer und Frauen aus allen Landesteilen
erschienen und begrüßten Lafollette, der in seiner Ansprache die
hohe Bedeutung der kulturellen Mitarbeit der Deutsch-Ameri¬
kaner für den Aufbau Amerikas betonte, mit stürmischem Bei¬
fall. Lafollette erklärte weiter, unter dem Drucke der Kriegs¬
hysterie hätten die Deutsch-Amerikaner viele Demütigungen er¬
litten und wären der Gegenstand falscher Verdächngungen,
Spionageverfolgungen und Gewalttätigkeiten geworden. Sie
hätten jedoch die Schreckensherrschaft nicht nur mit bemerkens¬
werter Tapferkeit überstanden, sondern auch für das ihnen zu-
gefügte Unrecht keinerlei Vergeltung geübt, so daß jetzt die von
Haß und Vorurteil geschlagenen Wunden heilen konnten. Die
Sekretärin der amerikanischen Arbeiterpartei , Mary Macdonald,
erklärte in einer Ansprache, es gelte heute nicht nur Steubeü
zu ehreic, sondern auch der Tatsache zu gedenken, daß die Or¬
ganisation der Deutsch-Amerikaner geschaffen sei, um an dem
Aufbau des amerikanischen Lebens wirksam mitzuarbeiten.
In der Vergangenheit hätten die Deutsch-Amerikaner eine rein
negative Politik betrieben. Jetzt aber wendeten sie sich der po¬
sitiven Mitarbeit am politischen Leben Amerikas zu. Ei

Anregung Mary Macdonalds veranstaltete Sammlung für den
Wahlfonds der progressistischen Partei ergab einen Betrag von
nahezu 6000 Dollar . .. . , ->

Keine Intervention Japans . .
Tokio, 22. Sept . Die japanische Regierung gibt heute of¬

fiziell die Richtlinien ihrer Politik China gegenüber bekannt.
Sie erklärt, sich von jeder Intervention absolut fernhalten zu
wollen, betont aber , daß sie die Situation aufs sorgfältigste
überwachen werde, um im gegebenen Augenblick darauf vorbe¬
reitet zu sein, die japanischen Interessen in Verbindung mit
den Maßnahmen der anderen Mächte wirkungsvoll wohrzu-
nehmen.

Amerikanische Verstärkungen nach China.
New-Uork, 23. Sept . Das in San Diego stehende vierte

Marine -Regiment bereitet sich zur Reise auf den chinesischen
Kriegsschauplatz vor und dürste bald die Fahrt über den Pa¬
zifischen Ozean antreten . Nach einer Meldung der „New-Uork
Evening Post", die bisher noch unbestätigt ist, aber auch nicht
dementiert wurde, hat die Regierung zu Washington eine Et¬
liche Mitteilung erhalten wonach der Diktator der Mandschurei
General Tschangtsolin, den fremden Konsulaten eröffnet hat,
daß den im Kriegsgebiet ansässigen Fremden kein besonderer
Schutz zuteil werden könne, sofern militärische Gründe einen
Schutz nicht znließen.

Fortgang der Kämpfe «m Schanghai.
Schanghai, 22. Sept . Der Kamps um Schanghai geht un¬

verändert Wester. Das schwere Artillerieseuer ist am Nachmit¬
tag wieder ausgenommen worden und ist in der Stadt deutlich
zu hören. Die fremde Schntztrnppe ist nach einem Ruhetag
wieder mobilisiert worden. Lu Jung Tsiang hat seine Position
bedeutend verbessert. Er hat seine Truppen von der Front
an dem südöstlich der Stadt gelegenen Taiho-See zurückgenom-
men und sie zur Verteidigung Schanghais konzentriert. Die
Uebermacht der Angreifer ist immer noch sehr groß. Die Zahl
der Tschekiang-Truppen verhüll sich zu der der angreifenden
Kiangsu-Lenten immer noch wie 1 zu 5. Tschang Tso-lin be¬
richtet die Eroberung von drei Städten der Provinz Tschili,
bei der chm nach seiner Behauptung 5000 Mann mit viel Mn-
nllion in die Hände gefallen sein sollen. Im übrigen setzt er
seinen Luftkrieg fort, der -die Bevölkerung der Nordprovinzen
in Schreckn setzt.

Eine Warnung Tschang-Tsolins.
Newyork, 22. Sept . Aus Tien-tsching-keu wird gemeldet:

Der Oberbefehlshaber der mandschurischen Armee, Marschall
Tschang-Tsolin, hat die Kommandos der fremden Kriegsschiffe
unterrichtet , daß er die im Hafen von Schanghai -Kwan lie¬
genden Schiffe der Peking'schen Regierung von Flugzeugen
bombardieren lassen werden. Für Schaden, der dabei fremden
Schiffen entstehen werde, würde er sich nicht verpflichtet fühlen,
aufzukommen, da er das Bombardieren von feindlichen Schiffen
mit Flugzeugen als eine rechtmäßige Kriegshandlung ansehe.
Aus Mukden wird gemeldet: Marschall Tschang-Tsolin hat mit
Flugzeugen die Stadt Schanhaikwan bombardiert und Warnun¬
gen an die Bevölkerung erlaffen, daß er in der nächsten Zell
auch die Stadt Tschin Tangtao bombardieren la ssen werde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 23. Sept . Der neue Bezirksvorstand, Regie¬

rungsrat Lempp,  hat mit dem heutigen Tage, nachdem er
sich in den amtskörperschaftlichen Kanzleien persönlich über den
Geschäftsgang orientierte , in Anwesenheit von Ministerialrat
Neuffer,  Stuttgart , die Geschäfte übernommen. Dem neuen
Bezirksvorstand geht der Ruf eines äußerst tüchtigen Beamten
voraus . Es sei auch an dieser Stelle dem Wunsch Ausdruck
verliehen, daß die Tätigkeit des ersten Bezirksbeamren eine für
den Bezirk ersprießliche, segensreiche und dauernde sein und er
aus dem neuen Posten mit Unterstützung des ihm unterstellten
Beamtenkörpers ein ihn befriedigendes Arbeitsfeld finden möge.
Mit diesem Wunsche glauben wir uns zum Dolmetsch der Ge¬
fühle -der Einwohnerschaft des Bezirks machen zu dürfen.

Neuenbürg, 24. Sept . Der etwa 30 Jahre alte Goldarbei¬
ter Ludwig Bischer  von Conweiler wurde gestern abend von
dem Verkehrsauto bei der Wilhelmshöhe, als er mit dem Rad
auf dem Heimweg begriffen war, angefahren und erlitt hierbei
einen Unterschenkelbruchsowie am Vorderfuß starke Wunden
und Schürfungen an der rechten Körperseite, die seine Ver¬
bringung in das Bezirkskrankenhans nötig machten. Die Ver¬
letzungen sind Wohl schwer, aber nicht lebensgefährlich. Bischer
hört nicht ganz gut und da in dem Augenblick ein anderes Auto
noch entgegenkam, dürfte der Unglücksfall darauf zurückzufüh¬
ren sein. Wer die Schuld an dem Unglück trägt , wird die Un¬
tersuchung ergeben.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der westlichen Tief¬
druckgebiete hat sich verstärkt, so daß für Donnerstag und
Freitag unbeständiges, zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten
ist.

Württemberg.
Stuttgart , 23. Sept . (Todesfall.) Der Ministerialdirektor

im Arbeisministerium Dr . Keck ist, nachdem er noch am letzten
Samstag an der Stätte seines Berufs tätig war, vergangene
Nacht nach kurzer Krankhell an einem Schlagansall gestorben.
Er ist so im kräftigsten Mnnesaller mitten aus seiner Arbeit
herausgeriffen worden. Dr . Julius Keck war am 22. 3. 1869
als Sohn des Kaufmanns D. G. Keck in Nagold geboren. Nach¬
dem er die Prüfung für den Volksschnldienst abgelegt hatte
und an verschiedenen Orten im Schuldienst tätig gewesen war,
widmete er sich nach Erlangung der Reifeprüfung am Eber-
Hard-Ludwigs-Gymnasinm in Stuttgart von 1891—1895 dem
Studium der Rechts- und Staats -Wissenschaften in Tübingen.
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War m unständiger Verwendung bei verschiedenen Oberämterntätig . Im Juli 1899 wurde er Schultheißenamtsverweser in
Zuffenhausen und 1900 daselbst Schultheiß . Vom Herbst 1903bis 1908 war er Stadtschultheiß von Tuttlingen , wo er 1907den Titel Oberbürgermeister erhielt . Bon 1908 bis 1919 war
er Oberbürgermeister in Göppingen . 1903 promovierte er ander Universität Tübingen zum Doktor der Staatswiffenschaft.Im Mai 1919 wurde er zum Ministerialdirektor im Württ . Ar¬
beitsministerium ernannt . Am 22. September 1920 wurde erzum stellvertretenden Reichsratsbevollmächtigten für wirtschaft¬liche Angelegenheiten bestellt und nach Berlin versetzt. Auf ei¬
genen Wunsch kehrte er am 7. November 1923, unter Enthe¬bung von seiner Berliner Stelle , wieder als Ministerialdirektorin das Württ . Arbeitsministerium zurück. Am 22. September
1923 wurde er zum Landeskommissar für produktive Erwerüs-
losenfürsorge bestellt . Ministerialdirektor Dr . Keck war als
Mitglied der fortschrittlichen Volkspartei und der Deutschdemo¬kratischen Partei auch Politisch tätig . 1913 zog er als Vertreter
des Wahlkreises Göppingen in den Landtag ein , dem er bis zur
Revolution angehörte . Er war auch Mitglied der verfassung¬gebenden Landesversammlung und deren erster Vizepräsident.

Stuttgart , 23. Sept . (Ehrenpreise für besondere Leistungen derLandwirtschaft.) Anläßlich der Landwirtsch. Ausstellung vom 26. bis30. September auf dem Cannstatter Wasen wird eine Anzahl Ehren¬preise für Leistungen aus den verschiedenstenGebieten der Landwirt¬
schaft zur Verteilung kommen. Als Stifter sind bisher bekannt ge¬worden : Der württ . Staatspräsident , die Württ . Landwirtschafts-Kammer, die Zentralstelle für die Landwirtschaft, der Landw . Haupt¬verband für Württemberg und Hohenzoilen, der Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften, die Stadt Stuttgart und die Firma Paulvon Maur in Stuttgart.

Stuttgart , 23. Sept . (Obstausstellung auf dem Landw . Haupt¬fest.) Die mit dem Landw . tzauptfest vom 26. 30. September ver¬bundene Obstausstellung auf dem Cannstatter Wasen wird aus allenTeilen des Landes reich beschickt. Da von den Obstausstellern auchBestellungen auf haltbares Winterobst entgegengenommen werden,sollten Interessenten diese günstige Gelegenheit benützen, um ihrenBedarf an Dauerobst einzudecken. Soweit die Bestellungen nichtunmittelbar beim Aussteller gemacht werden können, wird ein Ver¬treter der Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins dieBestellungen an der Obsthalle entgegen nehmen.
Stuttgart , 23. Sept . (Fettgehalt und Kennzeichnung von Käse.)Im heutigen „Staatsanzeiger " wird eine Verfügung des Ernährungs-Ministeriums über den Fettgehalt und die äußere Kennzeichnung ein¬zelner Käsesorten bekanntgegeben. Die Verfügung Und die gleichzeitighiezu ergangenen Vollzugsbestimmungen sind auf die Bestrebungendes Milchverarbeitungsgewerbes und des Käsegroßhandels zurückzu¬führen und dienen dem Schutz von Gewerbe und Handel , wie auchden Interessen der Verbraucher.
Stuttgart , 23. Sept . (Stürmischer Besuch in einer Kantine .)Am Montag mittag erhielt die von Herrn Maier geleitete Kantineder Eisenbahnwerkstätte Stuttgart -Nordbahnhof unangemeldeten Be¬such. Ein einem hiesigen Meßgermeister gehöriges, scheu gewordenesPferd riß sich von seinem Wagen los, setzte in hohem Bogen Uberdie Einfriedigung und stürmte im Galopp auf die Kantine zu. Auchein langer schmaler Gang hielt den rasenden Gaul nicht ab, der mitmächtigen Sätzen in die Küche stürmte, wo Frau Maier und eineKüchenfee tränenden Auges Zwiebel schälten. Das stimmte den Gaulzum Mitleid , und statt seinen Galopp in der Küche fortzusetzen odergar die Damen zu überrennen, die ohnedies vor Angst zitterten, be¬gnügte er sich damit , eine Anzahl Bierflaschen zu zerstampfen.Schließlich sah er ein, daß der Gescheitere nachgeben muß, und ließsich, wenn auch widerwillig, zur anderen Türe vorbei ins Freie führen.
Stuttgart , 23. Sept . (Nichts für Frauen !) In einem Cafe der

Hauptstätterstraße machte sich eine 35 Jahre alte Verkäuferin miteinem Revolver zu schaffen. Dabei entlud sich die Waffe. Das Ge¬
schoß drang der Verkäuferin durch die linke Hand und einem nebenihr stehenden, 35jährigen Kapellmeister durch den linken Unterarm.

Cannstatt , 23. Sept . (Unverfroren.) Dieser Tage gegen 5 Uhrin der Frühe bemerkte ein Wächter des Nachtwach- und Schließdienstesauf seinem Kontrollgang in den unteren Anlagen des Kursaals
Mannskleidungsstücke verstreut umherliegen. Bei näherem Zusehenentdeckte der Wächter auch den Eigentümer dieser Stücke, und zwarhatte sich dieser vollständig entkleidet in den runden Trog des vordem Kursaal aufgestellten laufenden Brunnens gelegt und nahm soein Sitz- und Duschbad. Auf die Frage , ob ihm nicht bekannt sei,daß der Brunen zu anderen Zwecken hier am Platze stehe, erwiderteder junge Mann : „Ja , wissen Sie , ich habe etwas zu viel „Maikammer"getrunken und muß mich nun ein wenig abkllhlen, außerdem bin ich
Sportsmann !" Sprachs und ging dann noch im Adamskostüm vordem Kursaal spazieren.

Ludwigsburg , 23. Sept . (Res.-Inf .-Regt . 12! .) Am Jahrestagder Erstürmung von Thiepval , am Sonntag den 28. September d. I.wird vormittags in der Vorhalle der neuen Garnisonkirche in Lud¬wigsburg ein schlichtes, schönes Denkmal zum Gedächtnis der Ge¬fallenen geweiht werden. Nach dem Gottesdienst und dem Weiheaktist gemeinsames Esten und Zusammensein vorgesehen.
Strümpfelbach , 23. Sept . (Freigeld .) Die Gemeinde Strümpfel¬bach im Remstal hat , wie uns nntgeteilt wird, das „Freigeld " cin-gesührt, um aus der Kreditnot herauszukommen . Für den Verkehrinnerhalb der Gemeinde zirkuliert das Freigeld , alles andere Geldfließt in die Gemeindekasse und wird von dieser gegen Freigeld um¬

28 Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

In Wahrheit wirtschafteten der alte Großknecht Mich!
und die Kuhmagd Lina , die zwar viel Erfahrung besaßen,
und deren Treue seit Jahren bewährt war , die aber den
Mangel an wirklicher Autorität selbst bitter empfanden.

„Der Herr Verwalter versteht sich ja nur auf die Forst¬
wirtschaft ", klagte Mich! Jella.

„Den ganzen Tag steigt er in den Wäldern herum,
und alles andere ist ihm schnuppe. Und eins sollt doch
daheim sein, an den man sich halten könnte. Da gibt 's
doch immer was nachzusehen und anzuordnen . Z. B . die
Milchwirtschaft und die Gartenprodukte ! Ueberall 'kann
ich auch nicht sein und Lina noch weniger . Die hat im
Stall genug Arbeit ."

„Versuchen Sie es mit mir ", hatte da Jella eines Ta¬
ges zu des Knechtes Erstaunen erklärt . „Wenn ich auch
noch nicht viel verstehe, so bin ich doch immer da und habe
den Willen , zu lernen ."

Es zeigte sich in der Folge , daß Jella nicht nur den
guten Willen mitbrachte , sondern auch Geschick und Aus-
douer . Dabei imponierte den Leuten ihr freundliches,
ruhiges Wesen, das nie schalt oder heftig wurde , sondern
mit einem stillen Blick gleichsam Gehorsam erbat.

„Wenn sie einen so anschaut mit ihre» traurigen
blauen Guckerln, dann mochte eins ihr schon gern alles
zuliebe tun ", sagte die alte Lina . „Sie hat eh' kein frohes
Sein mehr , seit der Herr nie daheim ist und sich um sie so
wenig kümmert wie um die Wirtschaft . Meiner Lebtag
hält ' ich's nicht gedacht, daß der sich so nach der  leichten'

gewechselt. Für Zahiniigsn nach ausivürts wechselt die Gemeinde-kaffe Freigeld in Reichsgeld um. Das Freigeld wird in ScheinenUber 5, 10, 20, 50 und 100 Mark von der Gemeinde ausgegeben.Ueber das Wesen dieses Freigelds schreibt Schultheiß Kümmel : „Esist nur Tauschmittel, es soll den Austausch der Waren erleichtern, esist Anweisung auf Waren , es ist den Waren gleichgestellt dadurch,daß es jährlich um 5 Prozent an Wert verliert, sodaß 100 Markam Schluß des Jahres nur noch 95 Mark wert sind, also wie dieWare im Laufe der Zeit an Wert abnimmt. Durch die Gleichstellungdes Geldes mit der Ware wird die Umlaussgeschwindigkeit desGeldes beschleunigt, da niemand Geld tot liegen läßt, sondern essefort in Waren umsetzt oder es bei der Gemeindekasse anlegt, welchestets den gleichen Betrag ohne Zins wieder herausgibt . Damit istder Zins abgeschaffl und jede Spekulation unterbunden." — DasExperiment mit dem Freigeld in Strümpfelbach kann recht lehrreichsein. Ob durchweg zu Gunsten der Gemeinde, wird sich zeigen müssen.Da das kommunale Geld schon längere Zeit einem Verbot unterliegt,so wäre es interessant, zu erfahren, mit welcher Begründung das Fi¬
nanzministerium das Strümpfelbacher Freigeld genehmigt hat.

Oehringen , 23. Sept . (Die falschen Landjäger .) Im Novem¬ber letzten Jahres erschienen junge Männer , als Landjäger verkleidet,bei Landwirt Johann Bu Hing er in Harsfeld und nahmen ihm seinJagdgewehr ab. Als Täter wurden nun ermittelt Gustav Lell vonBuchhorn und Fr . Hafner von Heuberg.
Nendingen , OA. Tuttlingen , 23. Sept (Brand .) Montag frühhalb 2 Uhr brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des Peter Rapp,Handlung , in dem der Bauernverein seine Warenverkaufsstelle hat,Feuer aus , das das ganze Anwesen in Asche legte. Die Bewohnermußten zuerst aus dem Schlaf geweckt werden und retteten nur dasnackte Leben. Die Entstehungsursache ist nicht bekannt.
Aldingen , OA . Spaichingen , 23. Sept . (Unnatürliche Mutter .)Im Tümpel eines Baches zwischen der Mühle und dem Neuhauswurde der Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgesunden. Nachder unnatürlichen Mutter wird gefahndet.
Blaubeuren , 23. Sept . (Pferdediebstahl .) Dem Landwirt Botzen-hardt aus Reutti , Bezirk Neu -Ulm, wurden zwei wertvolle Pferdenebst einem Wagen von einem Dienstknccht, den er einige Tage vor¬her eingestellt hatte, entwendet. Der ungetreue Knecht fuhr mit denbeiden Pferden nach Schelklingen, wo er dieselben zum Kaufe anbot.Der Käufer traute der Sache nicht und schickte zum Landjäger , wo¬rauf der Ungetreue in Haft genommen wurde.
Sinningen , OA. Laupheim, 23. Sept . (Brand .) In dem Wohn-und Oekonomieanwesen des Bauern Franz Adler brach gestern frühgegen 7 Uhr Großfeuer aus . Als Brandursache wird Selbstentzün¬dung des Heues vermutet.
Biberach , 23. September . (Vom Manöver .) Bei Abschluß desManövers bestätigte der Gruppenkommandeur , wie der Chef derHeeresleitung den sehr guten Eindruck, den sie von der 5. Divisionund ihren Leistungen hatten. Auch Reichswehrminister Dr . Geßlerdankte den Offizieren und der Truppe für die Hingabe an das Vater¬land, die sie gerade im letzten Jahr betätigt haben. Mit einem hoff¬nungsvollen Ausblick auf die Zukunft unseres Volkes schloß er, wo¬mit die heurigen Manöver ihren Abschluß gefunden hatten.

Die bauliche Gefährdung des Ulmer Münsters.
Ulm , 22. Sept . Aus einer Darlegung des Münsterbau¬

meisters Baurat Wächter geht hervor , daß begründete ernst¬liche Besorgnisse für den baulichen Bestand des Münsters be¬stehen . Der Bestand des ganzen Bauwerks ist durch weit¬
gehende Zerstörungen und Verwitterungen am Steinwerk,durch Schäden an den Bedachungen und durch Veränderungenin dem konstruktiven Gefüge ernstlich bedroht . Trotz der vorge¬
nommenen Wiederherstellungsarbeiten an dem Viereck des
Hanptturmes ist ein unaufhaltsames Weiterschreiten der Ver¬
witterungen zu beobachten . Von den verschiedenen Sandsteinen,die beim Bau des Münsters Verwendung fanden , hat sich der
Donzdorfer Eisensandstein als der dauerhafteste Stein erwiesen,
der indes nicht mehr erhältlich ist. Abhilfe kann nur geschaffen
werden durch Heraushauen der verwitterten Steine und Ein¬setzen von neuen wetterbeständigeren Steinen . Zu der Krank¬heit des Baukörpers tritt der Zerfall der Dächer . Von den gla¬
sierten Ziegeln des Mittelschiffdaches sind gegen 40 Prozentverwittert und die Kupfertafeln der Seitenschiffdächer haben sichso verzogen , daß sie vollständig umgedeckt werden müssen . Am
bedenklichsten sind die seit einigen Jahren zu beobachtenden Ver¬
änderungen im konstruktiven Aufbau . Schon seit einigen Zäh¬ren wird bemerkt , daß an den Fundamenten Veränderungen vor
sich gehen , die zum Teil auf den Einfluß heftiger Stürme und
Erdbebenerschütterungen , möglicherweise auch auf Veränderun¬
gen im Baugrund zurückzuführen sind. Auch beim Strebewerkwaren Weichungen wahrzunehmen , die von Rissen in den Ge¬wölben begleitet waren . Zur Erreichung von Mitteln für die
Fortführung der Untersuchungen und die Inangriffnahme der
Wiederherstellungsarbeiten ist man um das Zustandekommen
einer Lotterie bemüht.

Badei»
Breiten , 23. Septbr . Auf der hiesigen Station sprangen in dervorigen Nacht aus dem Nachtschnellzug, der hier nicht anhält , einHerr und eine Dame aus ihrem Abteil heraus , da sie nach Breitenwollten. Die Beiden erlitten keine erheblichen Verletzungen.
Breiten , 22. Sept . Auf tragische Weise kam die allein zu

Hause weilende 19jährige Luise Hunzinger ums Löben . Miaufand sie in der mit Gas angefüllten Küche tot auf dem Bodeir.Die näheren Umstände des Unglücksfalles sind noch unbekannt.
Lahr , 22. Sept . In der Nacht zum Sonntag riß ein in

der' Lindenbergstraße in Burgheim wohnender Mechaniker seinejunge Frau , mit der er erst wenige Monate verheiratet ist,aus dem Bette und warf sie, nnr mit dem Hemd bekleidet, ausdem zweiten Stockwerk des Hauses aus die Straße . Die Frau
trug keine schweren äußeren Verletzungen davon.

Donaueschingen , 23. Sept . (Im Streit erstochen.) Nus ge¬
ringfügiger Ursache gerieten vier bei der hiesigen Bahnstationals Aushilfsarbeiter beschäftigte junge Burschen in einer Wirt¬
schaft in angetrunkenem Zustande in Streit , wer von ihneneinen Humpen zu zahlen habe . Plötzlich gingen der 21jährigeEhr . Dürr aus Lutweiler bei Saarlouis und der 27,ährige
Alois Kehrer von Kronau (Bruchsal ) aus der Wirtschaft aufdie Straße , wo sie sich am Boden verprügelten . Dabei ver¬
setzte der zu unterst liegende Kehrer dem auf ihm liegenden Dürrmit seinem Messer zwei Bruststiche und einen Schläfstich . Der
Getroffene taumelte noch 50 Nieter weiter und brach dann tot
zusammen , während der Täter sich wieder in die Wirtschaft be¬gab und bemerkte, dem habe er eine gewischt. Der Tore wurdedann gegen X>1 Uhr von Männern , die nach Hause gingen , auf-
gesunden , wobei es der Zufall fügte , daß gleichzeitig aus derin der Nähe gelegenen Wirtschaft der Täter mit einem Kame¬raden vorbeikam und den Auflauf bemerkte . Als der Tod
Dürrs festgesdellt war , sagte der Kamerad zu Kehrer : „Das hastdu gemacht ", worauf der Täter von den Männern fesigcnom-men und der Polizei übergeben wurde.

Eberbach , 22. Sept . (Zwei Schwerverbrecher entwischt .)Zwei Schwerverbrecher rückten in einer der letzten Nächte ausdem hiesigen Amtsgefänguis aus . Sie stahlen in einer Fahr¬
radhandlung zwei Räder und machten sich damit aus demStaub . Bis jetzt ist es noch nicht geglückt, sie Wieder söstzu¬nehmen.

Heidelberg , 22. Sept . Aus Newyork kommt die Mitteilung,daß dort ein angesehener deutscher Arzt , Dr . Hugo Loehiuger,der an der hiesigen Universität seine Studienjahre verbrachte,unter dem Veracht der Mithilfe eines Mordanschlags aufeinen reichen Pelzhändler verhaftet worden sei. Der 61 Jahre
alte Dr . Loehinger habe dem Pelzhändler l»rs Angebot ge¬macht , ihm 43 000 Dollars Freiheitsanleihe , die angeblich auseinem Diebstahl herrührten , für 7000 Dollar zu verkaufen . Der
Pelzhändler , der nur scheinbar auf diesen Kauf eingegangensei, benachrichtigte sofort die Polizei , die ihn veranlaßte , eine
Zusammenkunft mit den Verkäufern zu verabreden . Diese fandin der Wohnung eines gewissen Radus statt , der unter der An¬
klage der Unterschlagung steht , sich aber gegen Bürgschaft auffreiem Fuß befand . Als der Pelzhändler bei Radus erntraf,
erschienen dort , zwei Männer mit einer Handtasche , in der sichdie gestohlenen Wertpapiere befinden sollten. In dem Augen¬blick, als der Kauf vor sich gehen sollte, drangen jedoch die
Kriminalbeamten ein und verhafteten Radus und seine beiden
Komplizen , beide vorbestrafte Schwerverbrecher . In der Hand¬
tasche fanden sich ein Pack alter Zeitungen , ein geladener Re¬volver und Stricke vor , um ihn auszuplündern und dann zu er¬morden . Bei der Verhaftung des Arztes brach dieser völlig zu¬
sammen , der einen beabsichtigten Raub zugäb , von einem Mord
aber nichts zu wissen vorg ab ._

Berrsm ihres.
Die Loreley und Vater Huber . Bei dem anläßlich despfälzisch-alemannisch -fränkischen Sonntags in Karlsruhe statt¬

gefundenen Festzug spielte sich manche ergötzliche Szene ab.„Vater Rhein ", der vom Reichsverband der Rheinländer aufge-zäulmt wurde , führte selbstverständlich seine poetische Tochter , die
Lorelei , mit sich. Vater Huber aus der Waldstraße , einer vonden zweihunderttausend Zuschauern , hatte auch sein Töchterchenbei sich. „Marie , siehst Du die Lorelei mit ihrem goldigenHaar ?" „Ja , die ist sehr hübsch !" „Marie , siehst Du nun eist,was für eine Sünde D u begangen hast, als D u dir die Haare
hast abschneiden lassen? Alle Frauen und Mädchen , wo einenBubikopf  haben , müssen sich schämen, wo sie Las schöne Haar,
wo die Lorelei hat , anschauen . . ." Und erneut „ergriff esihn mit wildem Wehe" und zum hundertsten Male sagte er zuseiner Marie , aber diesmal so, daß die ganze Straßenseite eshören konnte , daß sie wegen ihres Bubenkopfes niemals einenMann bekommen werde . Bis es der Marie zu viel wurde undsie genau so laut erwiderte : „Daß die Lorelei einen Wann ge¬
kriegt hat , habe ich bisher noch nicht gewußt — also sei mirstille von der Lorelei , Vater !"

Bei einem Fluchtversuch schwer verletzt . Als die Münche¬ner Polizei eine Malerfrau in der Schwab inger Straße ver¬
haften wollte , kletterte die Frau durch das Fenster , ließ sich ander Außenwand herunter und klammerte sich mit den Händenan ein vorstehendes Gesims an , um in dieser Lage auszuhar¬ren , bis die Polizei die Wohnung leer finden und wieder ge¬
gangen sein würde . Die Kräfte verließen sie jedoch, worauf sievom dritten Stock auf die Straße herunterstürzte und dortmit schweren Verletzungen liegen blieb.

schaffen brav , und die Eltern , die ihn streng genug erzo¬
gen haben , täten sich im Grab umdrehen , wenn sie wüß¬
ten . . . Na , ich sag schon nichts weiter ", unterbrach sie
sich ärgerlich, als ihr Mich! einen warnenden Blick zuwarf.
„Das weiß ich schon selber: Herr bleibt Herr . Aber ich
halte zu der Frau , das steht fest!"

Jella merkte es bald : Sie hielten im stillen alle zu
ihr und waren ihr zugetan . Das tat ihrem vereinsamten
Herzen wohl. Und den Segen der Arbeit spürte sie von
Tag zu Tag mehr.

Sie hatte viel zu denken und zu schaffen, daß sie nicht
mehr viel Zeit fand , über ihr Unglück nachzugrübeln . Die
Neuerungen , die sie' in aller Stille da und dort einführte,
interessierten sie, die Harmonie eines Lebens , das , durch
nützliche Tätigkeit ausgefüllt , dabei in ständigem Kontakt
mit der Natur verblieb, beruhigte ihre Nerven , und die
strenge Beherrschung , welche sie der eigenen leidenschaft¬
lichen Natur auferlegte , gab ihr ein Gefühl ruhiger Ueber-
legenheit auch dem Gatten gegenüber.

Es gab keine Szenen mehr mit Flamm . Weder Vor¬
würfe noch Fragen oder Tränen quälten ihn , wenn er gingoder kam.

In sanfter Gelaffenheit erfüllte Jella ihre Pflichten
als Hausfrau ihm gegenüber, im übrigen aber — er fühlte
das abwechselnd mit Genugtuung und mit Unruhe — war
er ausgeschaltet aus dem häuslichen Leben.

Zuweilen , wenn Frau JÄla abends allein war , schrieb
sie lange Briefe an ihre Mutter , die zu förmlichen Berich¬
ten über ihre neue Tätigkeit anwuchsen.

Und immer bildete tiefempfundene Dankbarkeit das
Leitmotiv dieser Briefe.

„Mein Glück konntest du mir ja nicht wiedergeben, du
Gute ! Aber dein Rat  hat mich wenigstens vor der Ber-

selber, denn ich fühle, daß ich alles tue, was eine Frau in
meiner Lage noch tun kann . Habe ich auch Gustavs Liebe
verloren , so erzwinge ich mir doch nun seine Achtung ) das
merke ich auch an tausend Kleinigkeiten und am meisten
an dem veränderten Ton , in dem er zu mir spricht. Nur
eines schmerzt mich: daß ich dich nicht zuweilen bei mir
haben und dir zeigen kann , was ich leiste! Meine Milch¬
kammer würde dir Freude machen, und mein Gemüse¬
garten fängt an , eine kleine Goldgrube zu werden . Weißt
du, daß ich den Ertrag beider durch neue Absatzquellen
um ein gutes Drittel gesteigert habe ? Ich finde es ab¬
scheulich von Bernd , daß er dir verbot , mich in Eberswalde
aufzusuchen, und ich so auch den einzigen Menschen ent¬
behren muß , mit dem ich mich von Herzen aussprechen
könnte und — so gern möchte! Denn sieh — alles in sich
verschließen zu müssen, ist doch manchmal recht schwer!"

Dies dachte Jella auch heute an diesem stillen, lachen¬
den Maitag , als sie allein in ihrer Milchkammer stand
und die Butterwürfel abwog, die nachmittag der Händler
ab holen lasten wollte.

Fast das ganze Gesinde war draußen auf der großen
Teühwiese, wo man heute mit der ersten Mahd begann.
Lina weilte im Kuhstall , denn in der Nacht war ein Kälb¬
chen angekommen , das ihre ganze Sorgfalt erheischte.
Flamms Reitknecht war zur Stadt gefahren, um Einkäufe
zu machen, und das Stubenmädchen hatte ihn begleitet,
da Jella gleichfalls verschiedenes brauchte.

So wellten drüben im Herrenhaus nur die Köchin m
ihrer Souterrsinküche und Markwardt , der alte Portier,
der im kühleu*Vestibül eben ei» kurzes Vormittagsschläf¬chen hielt , als draußen am Parktor eben ein Automobil
stoppte , das Besuch brachte.
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Dem Maffemnorde « Haarmann in Hannover sind jetzt 22
Morde durch den Unersuchungsrichter nachgewiesen worden,und zwar teils durch die Vorgefundenen Knochen und Klei¬
dungsstücke, teils durch das Geständnis Haarmanns . . Die Ge¬
ständnisse des Massenmörders bestehen allerdings vorwiegendin der Erklärung : „Es ist möglich; ich erinnere mich nicht".
Haarmann befindet sich gegenwärtig in der Universitätsklinikin Göttingen.

Eine Verhaftung nach elf Jahren . Bei Schondorf wurde
wegen Ermordung des Bauernmädchens Rosiua Hosfmanuder Bauer Xaver Hosfmanu, bei Friedberg wegen Ermordung
seiner Schwiegermutter der Kleinbauer Appel verhaftet . DieserMord liegt bereits 11 Jahre zurück und ist erst jetzt aufgedcckt
worden.

Ehetragödie. In der zehnten Abendstunde wurde in Röthain dem Hause des Schneidermeisters Emil Stötzner ein Brandentdeckt. Beim Eindringen in das Gebäude fand man die
Frau des Schneidermeisters mit schweren Brandwunden im
Hausflur liegen, außerdem war ihr Kopf von sechs wuchtigen
Hcnmnerschlägen arg verletzt. Auf dem Boden fand man Emil
Stötzer, der sich erhängt hatte. Der Brand konnte bald ge¬
löscht werden. Da andere Gründe nicht vorliegen, muß man
bestimmt annehmen, -daß hier ein ehelicher Zwist einen tragi¬
schen Abschluß gefunden hat.

Die mangelhafte Bekanntmachung. Der Redakteur und
Verleger B . und Gen. aus Wittenberge waren auf Grundeiner Verordnung des Wehrkommandos angeklagt und verur¬teilt worden, weil sie Plakate gedruckt und angeschlagen hat¬
ten, ohne die vorgeschrittene Genehmigung einzuholen. Das
Amtsgericht erachtete die in Rede stehende Verordnung für gül¬tig, weil sie am schwarzen Brett des Rathauses ordnungsmäßig
bekanntgemacht worden sei. Diese Entscheidung wurde von den
Angeklagten durch Revision beim Kammergericht angesochtenund Freisprechung beantragt , weil die in Betracht kommende
Verordnung nicht als rechtswirksam angesehen werden könne.Der Srassenat des Kammergerichts HM auch die Vorentschei¬
dung auf und sprach die Angeklagten frei, indem u. a. ausge-sührt wurde, die erwähnte Verordnung des Wehrkommandos
sei am schwarzen Brett des Rathauses bekanntgemacht wor¬den. Die Bekanntmachung und Veröffentlichung könne nicht
als rechtswirksamangesehen werden, weshalb eine Verurteilungauf Grund der Verordnung des Wehrkommandos nicht erfolgenkönne. Eine Verurteilung auf Grund des Preßgesetzes könne
ebenfalls nicht cintreten , weil die Übertretung gegen das Preß-
gesetz verjährt sei.

Auf der Spur von Mädchenhändlern. Vor einigen Tagen
mietet sich in einem Hotel in Beuthen der amerikanische Staats¬
angehörige Rubinski und die Russin Hertsmanu ein, die sich
als Ehepaar ausgaben . Dem Hotelbesitzerkam die Sache nicht
ganz einwandfrei vor , er verständigte die Polizei , die sich des
Pärchens annahm und es dem Gerichtsgefängnis zuführte.
Bahnbeamten war es auch ausgefallen, daß Rubinski eine un¬
gewöhnlich große Zahl von Gepäckstücken, die für etwa 12 Per¬
sonen ausreichend gewesen wären , mit sich führte . Das Gepäck
sollte von Kattowitz nach Frankfurt am Alain gehen. Bei seiner
Vernehmung gab Rubinski an , er leite Transporte von mei¬
stens weiblichen Personen , die von Posen nach Amerika aus¬wandern wollten. Es wurde auch festgestellt, daß am Bahnhof
jüngere weibliche Personen waren, die nach Frankfurt reisenwollten. Sie sind Mer dort nicht eingetroffen. Bei den Fest¬
genommenen handelt es sich offenbar um gewerbsmäßige, raf¬
finierte Mädchenhändler.

Heiteres vom Abbau ! Kommt da neulich in einer größerenStadt Deutschlands ein abgebauter Postbriesträger zum Ar¬
beitsamt und sieht sich nach Beschäftigung um. Doch nichts ist
zu finden. Alles besetzt. Trübselig schleicht er von dannen,denn daheim wartet die Familie aus Brot . Plötzlich erhellt sich
sein Blick. Dort an der Anschlagsäule steht in großen Lettern:
„Tierpark N. N. Gewandter Turner -gesucht. Meldung bei derDirektion; Persönliche Vorstellung erwünscht!" Kurz ent¬
schlossen fährt unser Mann hin, stellt sich vor, als gewandterTurner findet er nach einigen Probestücken seine Anstellung.
Der Firma ist nämlich vor einigen Tagen ein Prachtexemplar
von Gorilla eingegangen und Ersatz ist schwer zu beschaffen.
Diese Stelle soll nun unser Turner einnehmen. Seine Haupt¬
tätigkeit besteht -darin , neben den üblichen Dreingaben , den Be¬
suchern des Tiergartens seine Kletterkunststücke zu zeigen. Es
kostete ihn keine große Mühe , den Anforderungen der Direk¬
tion gerecht zu werden und das Publikum kam auf seine Rech¬
nung. Doch das Unglück schreitet schnell! Ermutigt durch die
freudestrahlende Zuschauermenge schwingt er sich auf den
äußersten Ast seines improvisierten Kletterbaums und krach!
sausen Gorilla samt dem Rest des Astes in die Tiefe. O schreck!
Ausgerechnet in dem darunter liegenden Löwenzwinger mußte
er landen. Da saß er nun . Schon kam von drüben schweif¬
wedelnd der alte Löwe herangeschlichen. Rasch zogen noch ein¬mal Jugendzeit , die Seinen und der ihm liebgewordene ein¬
stige Beruf an seinem geistigen Auge vorüber und blutsckwihendharrt er der Dinge, die da kommen sollten. Plötzlich bleibt der
Löwe stehen, grinste ihn schweifwedelnd an und meinte treuher¬
zig: „Sei no z'frieda, Botschler, i ben au a ab'bauter Eijebah-ner!" Spruchs und trollte sich von dannen.

Ein Liebesdrmna. In Postelberg in Westböhmen wurde
die 27jährige Kellnerin Rosa Seifert mit einer Schußwunde im
Kopf aufgefunden. Neben ihr lag der 20jährige Student Leo¬
pold Vlcek aus Winteritz erschossen. Es wurde festgestellt, -daß
Blcek die Seifert angeschossen und sich dann selbst entleibt hatte.
Die beiden hatten die Tat verabredet. Die schwerverletzte Kell¬nerin ist n»ch im Lauf des Tages gestorben.

Ein Mord in Böhmen . Auf der Gradlitzer Straße bei
Königinhof wurde die 17jährige Rosa Mlatecek aus Schurz-
Markt mit einer Schußwunde in der Brust tot ausgefunden.Der Mörder ist unbekannt.

Mit dem Leichenwagen aus dem Jrrenhause entflohen . Dersohn des Budapest« Textilwarenhändlers Georg Elsner , Paul
Elsner, der ohne Zustimmung der Eltern eine Schauspieleringeheiratet und einen äußerst verschwenderischen Lebenswandel
geführt hatte, war — da er den Eindruck eines Geisteskranken
machte— von seiner Familie in der Psychiatrischen Klinik un¬
tergebracht worden. Dieser Tage nun war Paul Elsner spur¬
los aus der Klinik verschwunden. Seine Frau konnte sich den
Anschuldigungen der Eltern gegenüber, sie habe ihrem Manne
Mr Flucht verholfen, vollkommen entlasten. Die Polizeilichen
Feststellungen haben nun ergeben, -daß Paul Elsner sich in
der Leichenkammer der Klinik in einem Sarg versteckt hat und
dann zusammen mit der Leiche im Leichenwagen aus der Klinik
geführt worden ist. Wie er dann aus dem Leichenwagen ent¬
kommen konnte und wohin er geflüchtet ist, konnte noch nichtermittelt werden.

Selbstmord durch eine Kanone. Großes Aufsehen erregtm Budapest der seltsame Selbstmord -des 36jährigen Techno¬
logen Johann Bauszky. Er hat seit Jahren an verschiedenen
kriegstechnischen Erfindungen gearbeitet. Eine -dieser Ernnüun-
!en, eine Schnellfeuerkanone, hat er kürzlich dem Honvedmini-
nrmm eingereicht, -wurde Mer mit seinem Angebot mit der
Bemerkung abgewiesen, daß die Erfindung unbrauchbar sei.
^zwischen hat aber Bauszky erfahren , daß angeblich ein Herr
aer Ueberprüfungskommission seine Erfindung sich zu eigen
gemacht habe. Darauf beschloß Bauszky, SeWtmord zu be-Mhen, Er schrieb an die -— —

Geschichte seiner Erfindung mitteilte , dann füllte er seine Ka¬
none von 8 Zoll Durchmesser wie eine Kartätsche mit Nägeln
und Eisenstücken, drückte das Ende des Rohres an seinen Kopf
und entlud sie. Es erfolgte eine große Detonation , und der
Kopf B -auszkys wurde in Stücke zerrissen . Es wurde eine Un¬
tersuchung eingeleitet , ob die Beschuldigung B -auszkys begrün¬
det ist.

Selbstmord eines Grafen . In Aygulf bei St . Raffael HM
der 55jährige Graf Careli de Rocca Selbstmord verübt , indem
er sich zwei Flintenkugeln in den Mund schoß. Das Motiv ist
unbekannt . Der aus Italien stammende Graf hatte die Ab¬
sicht, sich in der Gegend niederzulassen und ließ ein prachtvolles
Landhaus für sich erbauen.

Ein Doppelselbstmord . In einem Zimmer des Northern
Hotel in Leeds vergiftete sich eine tags zuvor angekommene
junge Engländerin , Miß Nead , -die sich als Musiklehrerin ein¬
geschrieben hatte . Unter ihren Papieren fand man einen Brief,
der in Verzweiflung geschrieben schien und an den Privatdo-
zenten für A-eghptologie White der Universität Leeds gerichtet
war , der bei -den Ausgrabungen des Tütanchamon -GrMes be¬
teiligt war . Mr . White , der von der Polizei als Zeuge ausge¬
rufen wurde , erschoß sich aus dem Wege zum Polizeibüro in
einem Mietsauto . Der doppelte Selbstmord erregt großes Auf¬
sehen.

Ein seltsamer Erfinder . Vor einiger Zeit kündigte ein jun¬ger Mann von 19 Jahren , Franz Reiff , der einer reichen au¬
stralischen Familie angehörte und in Neuyork lebte, an , daß
er -die Absicht habe , auf experimentellem Weg ein Gift herzu¬
stellen, das einen schnellen und schmerzlosen Tod herbeiführe.
Man fand Reiff nunmehr tot in seinem Laboratorium vor
Aus dem Tisch vor ihm lag ein Zettel , auf welchem stand : Ich
habe die Formel , nach der ich suchte, gefunden und Wert darauf
gelegt , der erste zu sein, der sie bei sich selbst -cmwendet.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 25. Sept . Dem Dienstagmarkt am Vieh- un Schlacht¬

hof waren zugeführt : 87 Ochsen, 62 Bullen , 376 Iungbullen , davon55 unverkauft , 300 (55) Iungrinder , 113 Kühe, 588 Kälber , 862
(120) Schweine, 76 Schafe und 2 Ziegen. Erlös aus je einem Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennigen;: Ochsen 1. 44—47 (letzter Markt
unverändert ), 2. 33—40 (uno.), Bullen I . 43—45 (uno >, 2. 35—41
(34- 40), Iungrinder 1. 51- 54 (unv.), 2. 40 - 48 (41- 48), 3. 32 - 38
(uno.), Kühe I. 32—39 (uno.), 2. 20—29 (unv.), 3. 13—18 (unv.),
Kälber 1. 76—78 (70 - 73), 2. 71 - 75 (65- 69), 3. 65—70 (59- 63),
Schweine I . 87- 89 (unv.), 2. 81—85 (unv?, 3. 72—79 (72- 78).
Verlauf des Marktes mäßig belebt, Ueberstand bei Schweinen und
Großvieh.

Stuttgart , 23. Sept . Mostobstmarkt : Zufuhr 1500 Zentner.
Preis 4,30 4,80 : Kartoffelgroßmarkt : Zufuhr 800 Ztr . Preis 4 bis
4,50 : Filderkrautmarkt : Zufuhr 200 Ztr . Preis 4 —4,50 Mk . je derZentner.

Heidenheim , 23. Sept . (Schafmarkt .) Zugefllhrt waren 4397
Stück , verkauft 2776, Gesamterläs 77040 Mark . Höchstpreis für ein
Paar 120 Mk ., niederster Preis 1 Paar 20 Mk , im Durchschnitt28.80 Mk . das Paar.

Schweinepreise . 2 » Wangen  i . A. kostete ein Ferkel 16 bis
23 Mk ., in Riedlingen  galt von 4M Angeführten Milchschmeinen
das Stück 22—25, in Schwenningen  das Paar Milchschweine26—36, in K ir chh eim u. T . 1 Milchschwein 18—35, 1 Läufer 40
bis 85, in Aalen  1 Paar Milchschweine 35- 55, in Heilbronn
Milchschweine 13—26, Läufer 30—45 Mk . je das Stück.

Fruchtpreise . In Riedlingen  galt Weizen 12B , Roggen
11, Dinkel B/, —Itb/, . Gerste alt 13, neu A/z, Haber 12 Mark , in
Ravensburg  Weizen alt 13—15, neu I2 -/r, Dinkel 9>/, 1l,
Saatdinkel 12—13',, , Kernen 14, Roggen 10- 13, Saatroggen 15
bis 16, Braugerste 11°/«—13, Haber alt II -/, —14, neu 9—10, Weizen¬
kleie 6( , —7>/«, Roggenkleie 5'/,—6, in Ebingen  Haber 12 undDinkel 14 Mk . je der Zentner.

Pforzheim , 22. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 14 Ochsen
(unverkauft 2), 5 Kühe (1), 34 Rinder (7), 9 Farcen (2), 6 Kälber,
115 Schweine, 3 Schafe. Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht,
nüchtern gewogen, ohne Zuschlag: Ochsen 1. 52—56, Rinder 1. 52
bis 54, Ochsen und Rinder 2. 45—50, Kühe 25—35, Farren 35 40,
Kälber 64—70, Schweine 86—90. Marktvcrlauf : Großvieh langsam,Kälber und Schweine geräumt.

Ermäßigung der Kohlenpreise . Der Vorstand der Ruhrkohlen-
Akiiengesellschaftberuft auf den 26. ds. Mts . eine Versammlung der
Zechenbesitzer ein, in der in der Hauptsache Beschlüsse über die ab1. Oktober gültigen Brennstoffpreise gefaßt werden Wie die Tele-
graphen-Union dazu erfährt , wird die durchschnittliche Ermäßigung
12 bis 15 Prozent betragen.

Reuep* Nachmchreu.
Stuttgart , 23. Sept . Auf die Kleine Anfrage des Abg. Dr.

Egelhaaf und Genossen, betr. Preisbewegung bei Grundstückskäufen,
erteilte das Justizministerium folgende Antwort : Eine statistische Er¬
fassung der Bewegung der Liegenschaftspreise seit Einführung der
Rentenmark , die durch entsprechende Verarbeitung des in den Grund¬
erwerbssteueranzeigen vorliegenden umfangreichen Materials durch¬
zuführen ist, läßt sich in Zeitkürze nicht erzielen. Es wird aber da¬
rauf Bedacht genommen werden, daß die Vorbereitung und Verar
beitung der Statistik über den Liegenschaftsverkehr und die Liegen-
schastspreise mit tunlicher Beschleunigung in Angriff genommen undfertig gestellt wird.

München , 23. Sept . Das Landgericht München beschloß ent¬
sprechend einem von der Staatsanwaltschaft gestellten Antrag , den
Oberleutnant Max Braun , gegen den seinerzeit die Eröffnung der
Voruntersuchung wegen Vergehens des fahrlässigen Falscheidcs ange¬ordnet war , außer Verfolgung zu setzen. Der Beschluß wurde rechts¬kräftig.

Leipzig, 23. Sept . Der süddeutsche Senat des Staatsgerichts¬hofes unter dem Vorsitz des Reichsgerichtsrats Boehn verurteilte den
Bautechniker Ernst Schumann aus Brühl -Rohrdorf bei Mannheimwegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen gegen § 7 des Gesetzes zum Schutze der Republik :zn drei
Jahren Gefängnis und 3M Mark Geldstrafe. Die Geldstrafe, sowie
acht Monate Freiheitsstrafe gelten durch die Untersuchungshaft als
verbüßt. Der Angeklagte war im Herbst 1923 Nachrichtendienst¬
leiter der K. P . D. in Mannheim . Er bearbeitete den Bezirk Baden
und wurde dafür mit amerikanischen Dollars bezahlt. Unter Ge¬
brauch verschiedener Decknamen sammelte er politische und militärische
Nachrichten und stand auch mit der Tscheka in Verbindung . An den
Bestrebungen der K. P , D ., die Verfassung gewaltsam zu ändern,hat der Angeklagte äußerst regen Anteil genommen.

Weimar , 23. Sept . Das thüringische Staatsministerium hat sich
mit den Vorgängen in der Staatsbank beschäftigt und beschlossen,den Staatsbankpräsidenten Loeb fristlos zu entlassen, weil er den
Finanzminister wiederholt über angebliche, der thüringischen Wirt¬
schaft Angeführte in- und ausländische Kredite bewußt irregeftthrt und
gröblich getäuscht hat. Ebenso ist Staatskommissar Maerker fristlos
gekündigt und seiner Stellung als Beauftragter des Finanzministers
enthoben worden, da er die TäuschungsversucheLoebs stillschweigend
geduldet und dem Finanzminister sogar mit seiner Person gedeckt hat.

Gera , 23. Septbr . Der amerikanische Automabilkönig HenryFord erwarb in Gera von der Bahnoerwaltung Gelände, um dorteine Autohalle zu errichten.
Berlin , 23. Sept . Wie wir hören, sind die Spitzenorganisationen

der Reichsbeamtenschaft beim Reichsfinanzminister Dr . Luther wegen
einer allgemeinen Gehaltserhöhung ab I . Oktober vorstellig geworden.
Den Vertretern der Beamtenschaft wurde aber mitgeteilt, daß Gehalts¬
erhöhungen in absehbarer Zeit ausgeschlossen seien. Das Reichsfinanz.
Ministerium könnte sich mit dieser Angelegenheit erst wieder beschäf¬tigen, wenn sich die aelamte

Berlin , 22. Sept . Laut „B . Z," ist Heinrich Sklarz , gegen den
die Staatsanwaltschaft Bautzen Haftbefehl wegen Beihilfe zum be¬
trügerischen Bankerott erlaffen hatte, aufgrund eines Freigeleites nach
Berlin zurückgekehrt. Sklarz meldete sich beim Bautzener Untersu¬
chungsrichter telegraphisch und wird Ende der Woche in Bautzenvernommen.

Berlin , 22. Sept . Der englische Botschafter in Berlin , Lord
d'Abernon, hat seine schon lange bestehende Absicht, nach dem Ab¬
schluß der Londoner Konferenz und der Annahme des Dawesgut-
achtens durch Deutschland von seinem Posten in Berlin zurückzutreten,
durch Einreichung seines Abschiedsgesuchs durchgefllhrt. Das Rllck-
trittsgesuch Lord d'Abernons ist von Macdonald angenommen wor¬
den, doch wird der Botschafter bis zur Ernennung seines Nachfolgers,
der bisher noch nicht bestimmt ist, in Berlin bleiben.

Paris , 23. Sept . Der französische Senatspräsident de Seloes
ist als Vorsitzender des Generalratcs in dem Departement Tarn te
Garonne gestern nicht wieder gewählt worden. Statt seiner wurde
mit 15 gegen 10 Stimmen der Sozialradikale Pattevin gewählt.

Paris , 23. Sept . Der französische Ministerrat genehmigte die
Liste der Mitglieder der französischen Delegation für die deutsch¬
französischen Handelsvertragsverhandlungen.

Kopenhagen , 24. Sept . Bei der gestrigen Wahl der einen
Hälfte der vom Volk gewählten Mitglieder des Landsthings wurden5 Konservative, 3 Radikale und 12 Sozialdemokraten , sowie 8 Ab¬
geordnete der gemäßigten Linken gewählt. Die Sozialdemokratenhaben 3 Mandate gewonnen, die Konservativen 1, die gemäßigteLinke 2 verloren.

London , 23. Sept . Im Daily Mail schreibt Lord Bucmaster in
einem Aufsatz über die deutsche Anleihe, bei allen Abmachungen mit
Deutschland müßten folgende Ziele im Auge behalten werden : I.
Zahlung der Reparationen , 2. Besserung der Stabilisierung des euro¬
päischen Handels , 3. Verhinderung der Rückkehr des Vorkriegsgeistes,
4. Erhaltung Deutschlands als Bollwerk gegen den Bolschewismus.
Er sei der Ansicht, daß die britische Anleihe helfen werde, diese Be¬
dingungen zu sichern und aus diesem Grunde hege er den lebhaftenWunsch, daß sie Erfolg haben würde.

Athen , 23. Sept . Die Generäle Tsirulis und Panavotopulos,
die der Beteiligung an revolutionären Umtrieben bezichtigt wurden,
wurden freigesprochen. Der Gerichtshof erkannte sie nur eines Ver¬
stoßes gegen die Disziplin schuldig.

Chartum , 23. Sept . Das Kriegsgericht verurteilte fünf Kadetten
der Militärschule in Chartum , welche wegen Meuterei angeklagt
waren, zu je 5 Jahren Gefängnis . Andere wurden zu zwei Jahren
Gefängnis und 20 Stockhieben verurteilt, welch letztere Strafe er¬
lassen wurde.

St . Paul , 23. Sept . Nach weiteren Meldungen kamen bei dem
Wirbelsturm in Minnesota (Wisconsin) 60 Personen ums Leben.
Unter den zahlreichen Verletzten befinden sich 25 Schwerverletzte. Durch
den Sturm , der zeitweilig eine Geschwindigkeit von 80 Meilen hatte,
wurden zahlreiche Farmhäuser zerstört.

Die tvürtt. Regierung und der Eintritt in den Völkerbund.
Wie wir hören, hat sich die württembergische Staatsregie¬

rung dieser Tage an die Reichsregierung gewendet und er¬
klärt, sie gehe davon aus , daß vor einer endgültigen Entschei¬
dung über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und
über die Behandlung der Kriegsschuldfrage die Läuderrcgierun-
gen von der Reichsregierung gehört werden.

Heute nicht die Deutschlandfahrt.
Friedrichshafen , 23. Seht . Wie Dr . Eckener dem Vertre¬

ter der Telegraphen -llnion um die Mittagsstunde mitteilte,
ist nach der Wetterlage damit zn rechnen , daß die Deutschland-
fcchrt voraussichtlich nicht morgen Mittwoch , sondern erst über¬
morgen , Donnerstag , -angetreten wird . ^

Eine Beleidigungsklage Hitlers.
München, 23. Sept . Sanitätsrat Dr . Pittinger hatte am

26. März d. Js . in einer Versammlung in Augsburg erklärt,
Hitler habe von den Franzosen Gelder erhalten ; der ervglische
Arbeiterführer Morel habe dies Herrn von Kahr erzählt.
Adolf Hitler hat auf Grund dieser Aenßerungen gegen Sani¬
tätsrat Dr . Pittinger Beleidigungsklage erhoben , über die heute
vor dem Amtsgericht München verhandelt wurde . Der Ms
Zeuge erschienene Kapitänleutnant Wenig , der bei dem Gespräch
zwischen Herrn von Kahr und Morel als Zeuge fungrert hatte,
erklärte , daß das Gespräch Mitte Oktober stattgefunden habe.
Morel fragte , wie Dr . Kahr zu Hitler stehe. Kahr erklärte , er
halte Hitler -persönlich für einen Ehrenmann . Er und Hitler
verfolgten dieselben Ziele , nur seien sie sich über den Weg nicht
einig . Morel erwähnte , daß er eben von Paris komme. Dort
habe er sich mit Freunden und Bekannten cm höchster Stelle
besprochen und man habe ihm dabei erklärt , daß ein großer Teil
der Gelder , die Hitler bekomme, ans französischen Quellen ge¬
stammt hätte . Herr von Kahr erwiderte darauf , er müsse es
zurnckweisen, daß Hitler verdächtigt werde , denn er sei über¬
zeugt , daß Hitler kein Geld cmnehmen werde , wenn er eine
Ahnung davon habe , daß das Geld französischen Ursprungs sei.
Morel wies darauf Hin, daß Hitler auch nicht habe wissen kön¬
nen , woher das Geld komme, denn dieses sei durch sechs bis acht
Hände gegangen , die Sache sei sehr verwickelt. — Es wurde An¬
trag gestellt auf Einvernahme zweier Zeugen , von denen der
eine 'bekunden soll, daß General de Metz sehr ärgerlich war,
als er erfuhr , Latz der Hitlerputsch schon am 9. November er¬
ledigt war . Der andere Zeuge würde aussagen , daß man in
der Schweiz schon vor dem 8. November von dem Hitlerputsch
wußte . Rechtsanwalt Roder schloß sich diesem Antrag an , wor¬
auf die Verhandlungen zur Vernehmung dieser zwei Zeugen
ausgesetzt wurden.

Unsere Post -Vezieher
bitten wir, falls der Briefträger mit dem Einzug
des Bezugsgeldes für den „Enztäler" mit der
illustrierten Wochenbeilage„Das Leben im Bild"
für den Monat Oktober bis zum 24. ds. Mts.
noch nicht bei ihnen vorgesprochen hat, den Be¬
trag beim Postamt zu entrichten, da sich bei ver¬
späteter Einzahlung das Post-Bestellgeld um

20 Pfennig erhöht.
Verlag „Der Enztäler - .
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Für Deutschlands Eintritt in de« Völkerbund.
Berlin, 23. Seht . Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten

wurde heute ein Ministerrat abgehalten. Nach eingehender
Erörterung der Frage des Beitritts Deutschlands zum Völ¬
kerbund ergab sich Einmütigkeitdarüber, daß die Reichsregie-
runq den alsbaldigen Eintritt Deutschlands erstrebt. Sie geht
dabei von der Erwägung aus, daß die vom Völkerbund behan¬
delten Fragen, insbesondere des Schutzes der Minderheiten, der
Regelung der Verhältnisse des Saargebiets, die Frage der all¬
gemeinen Abrüstung in Verbindung mit der Durchführung der
Militärkontrolle, sowie die ihrer Losung harrende große Frage
der Sicherung friedlichen Zusammenarbeitens der Völker nur
unter Mitwirkung Deutschlands in befriedigender Weise gere¬
gelt werden können. Selbstverständlich kann Deutschlands Mit¬
wirkung nur die einer gleichberechtigtenHauptmacht sein. Nach¬
dem die auf der Londoner Konferenz erzielte Lösung der Repa¬
rationsfrage nach Auffassung der hauptsächlich beteiligten
Mächte den Weg zu einer aktiven Behandlung der Frage des
Eintritts Deutschlands in de« Völkerbund für die Reichsregie¬
rung eröffnet hatte, find im Anschluß an die Konferenz Ver¬
handlungen und Besprechungen in diesem Sinne ausgenommen
worden. Das Ergebnis dieser Sondierungen bildet eine we¬
sentliche Grundlage für die heutige Entschließung der Reichs-
regierumg. In Ausführung dieser Entschließung wird die
Reichsregierung durch Las auswärtige Amt bei den im Völker-
buadsrat vertretenen Mächten abschließend feststelle«, ob die für
die Stellung des deutschen Antrags erforderlichen Garantien,
die sich sowohl auf Deutschlands Stellung im Völkerbund, wie
ans bestimmte andere hiermit untrennbar zusammenhängende
Fragen beziehen, gewährleisiet find.

Vorerst nur theoretische Bedeutung des Beschlusses.
Berlin, 23. Sept . Das Ergebnis des heutigen Kabinetts¬

rats , dem auch das Ausland starkes Interesse entgegengebracht
hat, entspricht im wesentlichen den Erwartungen , die nian in
unterrichteten Kreisen nach Lage der Dinge hegen durfte. Es
steht nun also, was für Len Eingeweihten längst kein Geheim¬
nis mehr war, fest, daß grundsätzliche Bedenken gegen einen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund innerhalb des Kabi¬
netts von keiner Seite erhoben werden. Man ist sich im Prin¬
zip durchaus darüber einig, daß Deutschland sich der Notwendig¬
keit, in den Völkerbund Hineinzugehen, nicht mehr entziehen
kann. Offen gelassen ist dagegen die Frage , wie diese diploma¬
tische Angelegenheit praktisch behandelt werden, mit anderen
Worten, wann und unter welcher Form sich der Aufnahmeakt
vollziehen soll. Für die gegenwärtige Session des Völkerbundes
kommt, wie kaum anders zu erwarten war , ein Aufnahmegesuch
Deutschlands nicht mehr in Betracht. Es wurde stets davor ge¬
warnt , den allzu optimistisch gefärbten Genfer Stimmungsve-
richten, die den Anschein erwecken mußten, als befinde sich die
ganze Frage bereits in einem sicheren Fahrwasser, Glauben zu
ichenken. In Wahrheit find Loch noch recht beträchtliche Schwie¬
rigkeiten zu beheben, ehe der Eintritt Deutschlands zur Tat¬
sache werden dürfte. Die deutsche Regierung stellt gewisse
Bedingungen für die Aufnahme in den Völkerbund. Es ist in
der Richtung hin unter der Hand durch Vermittlung des eng¬
lischen Botschafters d'Abernon mit der englischen Regierung
Fühlung genommen worden. Zwar ist der Wortlaut der eng¬
lischen Antwort , die bei Len heutigen Beratungen im Kabinett
eine entscheidende Rolle spielte, der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt geworden Loch läßt sich immerhin sagen, daß die Ga¬
rantien , die Deutschland für sich beansprucht, von der englischen
Regierung bisher nicht gewährleistet werden konnten. Vor al¬
lem scheint man nicht gewillt zu sein, uns ohne weiteres einen
Sitz im Völkevbundsrat einzuräumen , und man beruft sich auf
die längst überholten Satzungen, die eine solche Ausnahme nicht
zuließen. Ebensowenig verlautet etwas über eine befriedigende
Regelung der Kontroll - und Abrüstungsfrage . Die englische
Antwort soll überhaupt , soweit sich aus gewissen Andeutungen
schließen läßt , dilatorisch gehalten sein und, wie das bei der
schwierigen Lage Macdonalds Frankreich gegenüber auch kaum
anders zu erwaren war , feste Zusicherungen vermeiden.

Deutsches Memoranduman die Großmächte.
Berlin , 23. Sept . Im Auswärtigen Amt hat rnan un¬

mittelbar nach Schluß der Kabinettssitzung am Dienstag mit
der Ausarbeitung eines Memorandums begonnen, das allen im
Völkerbundsrat vertretenen Mächten zugestellt werden soll und

eine Reihe bestimmt formulierter Fragen enthält . Soweit wir
wissen, handelt es sich um zehn verschiedene Punkte , die zum
Teil unerläßliche Voraussetzungen find, zum Teil sehr wün¬
schenswert wären. Zu Len Vorbedingungen gehört in erster
Linie der Sitz im Völkerbundsrat und im Sekretariat des Völ¬
kerbundes, sowie eine bindende Zusage aus idem Artikel 231.
Der Beschluß der Reichsregierung ist keineswegs so aufzufassen,
als wenn die Notifizierung der endgültigen Regelung der
Kriegsschuldlüge damit aufgehoben wäre . Das Kabinett hat sich
darüber schon in der vergangenen Woche verständigt, die Arbei¬
ten in der Richtung gehen Wester. Es wäre ja aber immerhin
denkbar, daß durch unseren Eintritt in den Völkerbund der
ganze Streit hinfällig würde, wenn die Gegenseite Vorschläge
machen könnte, wodurch der Artikel 231 unter den Tisch fiele.
Sollten dagegen — um das Sicherheitshalber noch einmal fest¬
zulegen — die Verhandlungen wegen des Eintritts in den
Völkerbund nicht in absehbarer Zeit — das bedeutet höchstens
eine Frist von 2—3 Wochen— zu greifbaren Argumenten füh¬
ren , dann wird die Regierung auf ihre im August gegebene
Erklärung zurückgreifen und die Notifizierung vornAmen.
Die letzte Vorbedingung ist endlich Aufklärung darüber , ob und
inwieweit man DeutstHand an einer VölkerÄrndsexekucive zu
beteiligen gedenkt. Me Reichsregierung selbst ist der Auffas¬
sung, daß unsere eigenartige Stellung infolge der Entwaff-
nuW eine Teilnahme an einer solchen Exekutive unmöglich
macht und man uns ähnlich respektieren muß wie zum Beispiel
die Schweiz. Unter Len weiteren Fragen , deren Beantwor¬
tung Len deutschen Entschluß unbedingt beeinflussen würde, be¬
findet sich auch die Möglichkeit einer früheren Räumung der
Ruhr und die Rückgabe unserer Kolonialbesitze. Ebenso wird
Deutschland darauf Hinweisen, -daß der Völkerbund auch sonst
Lücken aufweist und dabei vornehmlich darauf aufmerksam
machen, daß es zum mindesten wünschenswert sei, wenn alle
europäischen Staaten chm angehörten . Man wird annehmen
dürfen, daß im wesentlichen alle diese Bedenken auch ausge¬
sprochen wurden in dem Fühler , der nach London ausgestreckt
war . Macdonald hat es aber abgelehnt, sich irgendwie zu bin¬
den und hat rund heraus erklärt, daß er keinerlei Druck auf
Frankreich ausüben könnte. Seine Antwort war eigentlich ein
Privatbrief , und in diesem Brief wird er vermutlich den Rat
gegeben haben, den die deutsche Regierung jetzt befolgt. In
welchem Tempo die Antworten einlaufen, darauf hat Deutsch¬
land naturgemäß keinen Einfluß wenn auch das Memorandum
selbst vermutlich in den nächsten Tagen schon abgvschlckt wird.

Keine vorzeitige Einberufung des Reichstags.
Die Gerüchte über eine frühere Einberufung des Reichs¬

tags dürften nicht den Tatsachen entsprechen. Wie die „Kreuz¬
zeitung" von maßgebender Stelle, also Wohl vom Reichstags¬
präsidenten Wallraf , hört , wird der Reichstag erst am 15. Ok¬
tober zur Vollsitzung zusammentreten. Auch über eine Einbe¬
rufung des auswärtigen Ausschusses ist noch nichts endgültiges
bestimmt. Es müssen erst die Kabinettsberatungen und die
dann folgenden Besprechungen der Regierung mit den Partei¬
führern abgewartet werden, ehe eine Entscheidung darüber ge¬
troffen werden kann, ob die Einberufung des auswärtigen
Ausschusses notwendig ist.

Abänderung der Koatrollplänedes Völkerbunds?
Genf, 23. Sept . Der Rat des Völkerbundes beschäftigte sich

heute in geheimer Sitzung unter dem Vorsitz Hhmans aber¬
mals mit dem Plan der ständigen Militärkommissionen, über
die Aufhebung des Nachforschungsrechtesauf Grund der Frie-
«densverträge von Versailles und so weiter. Beschlüsse wurden
bisher nicht gefaßt, doch verlautet, daß der Widerstand gegen
den Plan der Milstärkommission, der die Zulassung der al¬
liierten Nachbarstaaten zu der Militärkontrolle in den vier Län¬
dern der Mittelmächte vorsieht, sich verstärkt und daß der Rat
wahrscheinlich neue Richtlinien für diese Kontrolle ausstellen
wird, auf Grund deren die Militärkommission ihren Plan
durchrevidieren Wird.

Degoutte wird abberufen.
Paris , 23. Sept . Die von dem lothringischen Blatt „Mes¬

sin" veröffentlichte Nachricht, Laß der derzeitige Kommandant
des 13. französischen Armeekorps General Torge an Stelle des
Generals Degoutte das Kommando der Rheinarmee übernehmen
werde, bestätigt sich. „Echo Le Paris " führt diese Ernennnung

Württ. Amtsgericht UenenbSrg.
Nach Verteilung der Konkursmasse wurde durch Beschluß

vom 23 . September 1924 das Konkursverfahren in der Kon¬
kurssache gegen den Schlosser Richard Jack in Conweiler
arrfgehobe« .
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auf politische Rücksichten zurück. General Torge, der unmittel¬
bar vor der Altersgrenze steht, wurde durch eine eigene Ver¬
ordnung auf seinem Kommanüoposten Helassen. General Nollet
setzte mit seiner Ernennung die politischen Ernennungen sott,
die er vor einiger Zeit eiugeleitet habe.

Herriots Voraussetzungen für Deutschlands Aufnahme. !
Paris , 23. Sept . Herriot erklärte heute mittag in dcmn-

bouillet nach der Bormittagssitzung des Ministerrats dem Pa¬
riser Berichterstatter der englischen Agentur „Exchange Tele- >
graph -Company" zur Frage der Aufnahme Deutschlands in!
den Völkerbund, seine Stellung in dieser Frage sei noch die
gleiche, die er in Genf vertreten habe. Er sei und bleibe der!
Ansicht, daß Deutschlands Aufnahme nichts im Wege stehe,!
falls Deutschland dieselben Bedingungen erfülle, die allen an- j
deren Mitgliedern des Völkerbunds zur Pflicht gemacht sind i
und falls keine Vorrechte und Ansnahmobedingungen zugunsten
Deutschlands gefordert werden. Gelegentlich des Empfangs
der französischen Journalisten durch die französischen Delegier¬
ten Paul -Äoncour und Jouvenel , erklärten diese, daß die
französische Delegation keinerlei Einwendungen gegen Len Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund erhebe und daß sie auch
begreife. Laß Deutschland als Großmacht behandelt zu werden
wünsche. Sie werde sich also auch der Zuteilung eines ständi¬
gen Ratssitzes an Deutschland nicht widerfetzen. Dagegen müsse
sie unbedingt darauf Lesstehen, Laß das reguläre Aufnahmever¬
fahren, wie es für alle eintretenden Staaten gelte, auch für
ein eventuelles Aufnah nregesuch Deutschlands angewendet
werde. — Diese Mitteilung der französischen Delegation be¬
stätigt vollinhaltlich und präzisiert die Meldungen über die
Stellungnahme der französischen Delegation zu einem eventuel¬
len AnfnahmegesnchDeutschlands.

Ei« Attentatsversnch auf Herriot?
Paris , 23. Sept . Ministerpräsident Herriot wäre heute

nachmittag in dem Augenblick, da er nach Beendigung des Mi¬
nisterrats das Schloß von Rambouilett verließ, beinahe das
Opfer eines Revolverattentats geworden. In diesem Augen¬
blick erschien Frau Bigo -Pemjean , geboren am 5. September
1870, auf der Schloßwache und erklärte. Laß sie die feste Absicht
hätte, den Ministerpräsidenten zu töten. Sie übergab ihm
einen mit fünf Kugeln geladenen Revolver und fügte hinzu,
daß ihr im letzten Augenblick der Mut gefehlt habe und außer¬
dem habe der Anblick Herriots sie so erschüttert, daß sie ihre
Absicht nicht ausführte . Sie setzte hinzu, daß ihr Gatte bereits
im Jahre 1912 Briand habe töten wollen. Ihr Attentat beab¬
sichtige sie, weil sie sich rächen wollte, La Herriot die Polstil
Caillaux' und Malvys unterstütze. Sie habe bereits die feste
Absicht gehabt, das Attentat auszuführen , als Herriot das letzte
Mal nach Lyon fuhr. Die Frau wurde sofort nach Paris ins
Gefängnis gebracht. Es steht noch nicht fest, ob man es mit
einer geistesgestörten Person zu tun hat , oder ob tatsächlich ein
Racheakt beabsichtigt war . Heber die Frauensperson , welche sich
eines Attentatsversuchs an Herriot beschuldigte, kann noch mst-
geteilt werden, daß es sich um eine ehemalige Lehrerin handelt,
welche wegen ihr«: anarchistischenGesinnung ihrer Stellung
enthoben worden war . Sie »behauptete vor dem Polizeiinspek¬
tor , Laß sie Dokumente besitze, aus welchen die Verfehlungen
radikaler Minister hervorgingen , und daß sie deshalb in der
letzten Zeit deren Verfolgungen ansgesetzt gewesen wäre. Daß
sie Herriot nicht getötet habe, sei nur deshalb geschehen, well er
ein so liebenswürdiges Aussehen besitze.

Ein neuer Feldzugsplan für Marokko.
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat General Primo de

Rivera Montag nachmittag eine Proklamation an die spani¬
schen Truppen in Marokko gerichtet, in der die Behauptung,
daß Spanien Marokko zu räumen gedenke, als frei erfunden zu¬
rückgewiesen wird. Die Proklamation wurde von Flugzeugen
in der gesamten Ausdehnung des spanischen Protektorats ab¬
geworfen. Primo de Rivera teilt in dem Aufruf ferner mit,
daß das Direktorium einen praktischeren Feldzugsplan zu ver¬
wirklichen gedenke. Dieser Plan bestehe in der Hauptsache
darin , daß jedes befriedete Gebiet durch eine stärkere Verteidi¬
gungslinie geschützt werden soll und daß fliegende Kolonnen
der verschiedensten Kampfeinheiten die Aufständischenbestrafen,
sollen, während gleichzeitig Flugzeuggeschwader Bomben üver!
die Stämme abwerfen sollen, die an Spanien Verrat geübt !
haben.

Forstamt Meister«
iu Wildbad

BeWlz-Berkiius
am Donnerstag , den 2. Ok¬
tober 1924, vorm. 9 Uhr, in
Wildbad im Rathaus -Saal
aus Staatswald Distr . I Mei¬
stern, Abt. Ochsenweide, Eisen¬
stube, Neuriß , Eisenhäusle,
Sandsteigle , Schuhmichel,
Hint . und Bord . Räucherberg,
Hint . und Vord . Riesenstein,
Hint ., Mittl ., und Vord . Wald¬
hütte : Rm . : Buchen : 142
Scheiter, 18 Prgl ., 29 Anbr .,
2Uebr . Laubh . ; Nadelh . : 57
Scheiter, 40 Prgl ., 395 Anbr . ;
ferner 47 Rm . Nadelh ., meist
zu Papierholz geeignet. Los¬
verzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H ., Stuttgart.

An der äußeren Wildbader¬
straße in Neuenbürg herrlich
gelegenes

MUW

mit 9 Ar Baumgut preiswert
zu verkaufen. Auskunft bei

Gustav Schlack,
Stvttgart -Berg , Metzstr. 531.

MoliN-lllltmW
(für Anfänger ) erteilt Lilt
Tchaeuffelen (Schule Frida
Schilke, Stuttgart ).

Anfragen sind zu richten nach
Wildbad -Euz , Parkstr . 192.

H. M. „Lamm".
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gibt okne bleiche

blvnrlvnck
>veihe Rosette

Papier-Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh'sche Buchdruckerei, Neuenbürg.
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